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Einführung in den Thementeil
1. Moderne Bildungspolitik: Herausbildung und Herausforderung
Über das Scheitern der Primarschule in Hamburg liegen bislang keine Feinanalysen vor.
Bekanntlich traf dieses ambitionierte Vorhaben jedoch auf denWiderstand der Mehrheit
der Teilnehmer amVolksentscheid zur Schulreform. Prozesse der Mobilisierung der Öf-
fentlichkeit in Bildungsfragen kannte man in Deutschland zwar schon aus der Zeit der
Gesamtschuldebatte. In den 1970er Jahren fiel die endgültige Entscheidung über solche
Reformen jedoch über den Umweg der Abwahl einer Regierung bzw. über die Ausset-
zung einer Reform, nicht jedoch im Rahmen von Initiativen direkter Demokratie. Da-
rüber hinaus erfuhr in der Auseinandersetzung um die Primarschule die Figur des Bil-
dungsexperten bzw. des Bildungsforschers medial eine verstärkteAufmerksamkeit. Jür-
gen Baumert, Klaus-Jürgen Tillmann, Rainer Lehmann, Klaus Hurrelmann, Winfried
Boss und andere kamen in unterschiedlichen Massenmedien ausführlich zu Wort (Bau-
mert, 2010; Gall, 2010). Selten haben exponierte Vertreter der Erziehungswissenschaft
eine tagespolitisch derart starke Bedeutung erlangt. Obwohl einige dieser Stimmen be-
reits aus der Diskussion um PISA bekannt waren, waren sie nun in einer sehr konkreten
schulpolitischen Entscheidung in einem konkreten Kontext der schulpolitischen Hand-
lung wahrnehmbar. Dass ihnen dabei, vermutlich v.a. seitens der höher gebildetenWäh-
ler, besondereAufmerksamkeit geschenkt wurde, ist durchaus plausibel. Insgesamt lässt
sich aus heutiger Sicht sagen, dass bei der Abstimmung in Hamburg bekannte Faktoren
bildungspolitischer Entscheidungsfindung – Öffentlichkeit und Expertenwissen – neue
Bedeutung erlangten und auf eine in Deutschland bisher unbekannte Weise zusammen-
spielten.
Den vielfältigen Formen des Zusammenspiels von Öffentlichkeit und Expertentum
im Bereich der Bildungspolitik widmet sich der vorliegende Thementeil anhand deut-
scher und internationaler Beispiele. Die Bedingtheit von Bildungspolitik durch Öffent-




lichkeit und Expertendiskurse ist eine Problemkonfiguration, die in engem Zusammen-
hang mit der Herausbildung moderner Gesellschafts- und Bildungsordnungen steht. Be-
reits der Marquis de Condorcet (1743-1794) träumte in den Wirren der französischen
Revolution von der Macht, die systematisches Gelehrtenwissen unter Bedingungen all-
gemeiner Gleichheit in Verbindung mit der neuen Volkssouveränität entfalten könnte.
Demnach sollten zwar demokratische Prozesse die Diskussion von Reformen bestim-
men; die demokratische Öffentlichkeit sollte jedoch nur so lange als „stellvertretender
Akteur“ der Vernunft wirken, wie eine „soziale Mathematik“ nicht imstande war, ange-
messene Prognosen als Entscheidungsgrundlage für die Gestaltung der Zukunft zu lie-
fern. Somit sollten die Experten geordneter öffentlicher Beratung – die Politiker – als
Platzhalter für die Agenten des „Wahrheitsdiskurses“ – die Experten – fungieren (Har-
ten, 1990, S. 33). Die Interimslösung demokratischer Politik als „vorläufige Vernunft“,
die der „vollendeten Vernunft“ exakten Wissens weichen sollte, stellte ein zukunftwei-
sendes Motiv moderner Regierungskunst dar, das auch in der Bildungspolitik stilbil-
dend wurde (Osterwalder, 1992).
Die Herausbildung eines staatlichen Handlungsfeldes im Bereich der Bildung
wird gemeinhin als Errungenschaft gegenüber traditionellen Mächten, allen voran
den christlichen Kirchen, aber auch lokalen Schulträgern, analysiert. Dies erforderte
aber gleichsam die Suche nach alternativen Quellen der Legitimation. Bekanntlich be-
stand beispielsweise der nordamerikanische Weg der Auflösung direkter kirchlicher
Einflussnahme in der Einrichtung lokaler Schulausschüsse (Kaestle, 1983). In ande-
ren Kontexten, wie z.B. in Frankreich, wurde die Erfindung einer geschulten Beam-
tenschaft aus Ministerialbeamten, Normalschullehrern und Inspektoren zum bevorzug-
ten Weg (Mayeur, 1981, S. 334-347). Die Entscheidung in der Mehrheit der deutschen
Staaten im 19. Jahrhundert, ein kooperatives Verhältnis mit den Kirchen zu pflegen und
über die geistliche Schulinspektion die Staatsbildung voranzutreiben, ist ein besonderes
Beispiel für die letztendlich Konsolidierung eines Bildungsexpertentums in Verbindung
mit traditionellen Akteuren (Caruso, 2003, S. 104-121).
In den hier skizzierten Beispielen fungieren Öffentlichkeit und Expertentum als
Möglichkeitsbedingungen von (moderner) Bildungspolitik. Seit deren Etablierung als
relativ autonomes Handlungsfeld ist besonders die Figur des Experten allgegenwärtig,
genauso wie bei anderen Prozessen der Modernisierung sozialer Ordnungen (Engstrom,
Hess & Thoms, 2005). Wenn man die brüchige Legitimität moderner Politik als Grund-
axiom bildungspolitischer Initiativen annimmt, überrascht der Rekurs auf Expertenwis-
sen nicht. Experten verkörpern den „Habitus der Transparenz“ (Etzemüller, 2009, S. 25)
und sind deshalb in besonderemMaße imstande, Vertrauen zu bilden. Ihre Meinung – so
die Erwartung – fußt auf einem soliden Fundament, das gleichwohl jederzeit einer Kri-
tik und Revision unterzogen werden kann. Mit der Herauslösung des Bildungsexper-
tentums aus den öffentlichen Verwaltungen etablierte sich im 20. Jahrhundert ein Ethos
des Experten, das nicht mehr allein als Ressource, sondern auch als Herausforderung
von Bildungspolitik fungieren kann. Kennzeichnend sind hier „[das] strikte Bekennt-
nis zur Empirie, Ablehnung aller ‚Metaphysik‛, Gemeinschaft als Ziel, Krisenrhetorik
sowie der Handlungsimperativ“ (Etzemüller, 2009, S. 33). Selbst wenn Experten als
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Grenzgänger zwischen zwei Welten bzw. als Übersetzer – und nicht als bloße Agenten
der Wissenschaft im Bereich der Politik – verstanden werden (Lengwiler, 2010, S. 51),
bleiben Sie diesem Ethos grundsätzlich verpflichtet.
Im Fall der Öffentlichkeit stellt sich der Sachverhalt anders dar. Zwar gilt der Begriff
des Öffentlichen als Zäsur pädagogischer Reflexion und als Möglichkeitsbedingung
moderner Pädagogik überhaupt (Oelkers, 1995). Abgesehen von der historisch beson-
ders in angelsächsischen Ländern ausgeprägten Verbindung von privater Öffentlichkeit
und Schulentwicklung (Ressler, 2010) entstand in Kontinentaleuropa keine Tradition
einer unmittelbaren und umfassenden Mitwirkung der Öffentlichkeit in der Bildungspo-
litik. Zwar wurden Formen begrenzter Partizipation durchaus erprobt (Glowka, 1976),
doch diese forderten das souveräne Handlungsfeld staatlicher Bildungspolitik nicht
grundsätzlich heraus. Die Durchsetzung von Mechanismen direkter Demokratie jen-
seits der kommunalen Ebene (Schiller & Mittendorf, 2002), d.h. in Deutschland auf der
bildungspolitisch entscheidenden Ebene der Bundesländer, eröffnet nun neue Möglich-
keiten der Infragestellung und Gestaltung bildungspolitischer Entscheidungen.
Nicht einfache Opposition oder Ergänzung kennzeichnen das Verhältnis von Öffent-
lichkeit und Expertenwissen, denn die Wechselwirkungen sind erheblich und keines-
wegs eindeutig. Aus einer interaktionistischen Perspektiven beispielsweise können die
Wissenschaft mit ihrer Wahrheitsorientierung und die Öffentlichkeit mit ihrer (zweifel-
los auch ideologisch definierten) Nutzenorientierung auch als Ressourcen füreinander
bereitstehen (Ash, 2010). Dies war beispielsweise der Fall bei der Verbindung von Ex-
pertenwissen und genuin demokratischen Bewegungen in den Vereinigten Staaten der
Zwischenkriegszeit, als der gospel of efficiency nicht als Herausforderung, sondern ge-
radezu als Charakteristikum der progressive era galt (Lütjen, 2010). Gleichwohl hatte
diese grundlegende Verbindung auf der Ebene der Bildungspolitik keine direkte Ent-
sprechung: Der Professionalisierungsschub der nordamerikanischen Schulleiter in den
1920er Jahren, gestützt auf ihr „Expertenwissen“, wurde beispielsweise gegen tradierte
Mechanismen demokratischer Partizipation im amerikanischen Schulwesen in Stellung
gebracht (Tyack & Hansot, 1982). Fazit: Die Wechselwirkung zwischen Öffentlichkeit
und Expertenwissen im Bereich der Bildungspolitik folgt keineswegs irgendwelchen
allgemeinen Regeln, sondern bedarf sorgfältiger Analysen, die unterschiedliche Kons-
tellationen von Öffentlichkeit und Expertentum thematisieren.
2. Zu den Beiträgen des Thementeils
Die Beiträge des vorliegen Thementeils adressieren die Spannung zwischen diesen Be-
dingungsfaktoren in ihrer Komplementarität, Differenz, Zusammenarbeit und Diver-
genz. Sie können natürlich nicht alle Aspekte gleichermaßen berücksichtigen, liefern
aber dennoch vielfältige Erkenntnisse über ihre jeweils spezifische Wirkungsmächtig-
keit.
Die ersten beiden Beiträge konzentrieren sich auf den Aspekt der abstimmenden
Öffentlichkeit in Kontexten mit einer langen Tradition direkter Demokratie. Der Arti-
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kel von Michele Moses (Boulder/Colorado) verweist auf die problematische Rolle von
Mehrheitsentscheidungen in der nordamerikanischen Bildungspolitik. Als Instrument
zur Durchsetzung des Mehrheitswillens sind sog. ballot initiatives per se keineswegs
ein Zeichen von Fortschritt und Gerechtigkeit. Leicht optimistischer ist die explorative
Analyse von Lucien Criblez (Zürich) über die Schweizerische Tradition der halbdirek-
ten Demokratie. Obwohl diese die Bildungspolitik zweifelsohne herausfordert, wird sie
hier in ihrer potentiell heilsamenWirkung präsentiert, denn sie ermöglicht einen Legiti-
mitätsgewinn qua Entscheidungsprozedur.
Die Rolle von Expertenwissen in der Bestimmung bildungspolitisch zentraler As-
pekte wie der Notengebung gestaltet sich – so das Fazit des Beitrags von Florian Wal-
dow (Münster) – entlang bestimmter Traditionen legitimer Herstellungsformen von
„Gerechtigkeit“. Vermutlich, so der Autor, kommen hier gesellschaftlich akzeptierte
Expertenkulturen zum Tragen, die auch eine enge Verbindung zu den Öffentlichkeiten
in den untersuchten Ländern (Deutschland und Schweden) unterhalten.
In den beiden letzten Beiträgen wird die Verbindung von Experten und Öffentlich-
keit nicht nur expliziter als in den anderen Beiträgen behandelt, sondern auch in ihrer
besonderen Konfliktträchtigkeit. Bernd Zymek et al. (Münster) präsentieren einen Ent-
wicklungstrend der nordrhein-westfälischen Schulpolitik, in dem lokale Öffentlichkei-
ten (hier in der Form kommunaler Schulpolitik) das Expertenwissen eindeutig überla-
gern. Analog dazu zeigt die Analyse von Markus Maurer (Zürich) über die Hochschul-
politik Sri Lankas, dass der Machtanspruch von Expertenzirkeln – hier im Gewand von
Beratern aus internationalen Finanzinstitutionen – (bislang) nicht widerstandslos hinge-
nommen und von öffentlicher Mobilisierung neutralisiert wird.
Alle Beiträge sondieren die Bedingtheit von Bildungspolitik in aktuellen Problem-
konfigurationen und Entwicklungen. Eine Entmachtung von Bildungspolitik als Hand-
lungsfeld lässt sich aus den Analysen jedoch keineswegs ableiten. Gleichwohl bieten
die Beiträge die Möglichkeit, die erhöhte Präsenz von Öffentlichkeit und Expertenwis-
sen in bildungspolitischen Entscheidungsfindungsprozessen zu problematisieren.
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